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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 30. März, 75 Uhr Abends. 

Berlin, 30. 7 Der „Staatsanzeiger“ 
veröffentlicht eine Kaiſerliche Verordnung vom 
27. März. wodurch der für die Bezirke des 8., II., 
10., 9., 2. und 1. Armeecorps (Provinzen Rhein⸗ 
provinz, Heſſen, Hannover, Schleswig ⸗Holſtein, 
Pommern und Preußen) erklärte Kriegs zuſtand 
mit dem Tage der Verkündigung dieſer Verordnung 
aufhört. Die in dieſen Bezirken befindlichen 
Kriegsgefangenen bleiben den Kriegsgeſetzen 
unterworfen. 


Angekommen 30. März, 83 Uhr Abends. 

; Berlin, 30. März. Reichstag. Bei der 
Adreßdebatte wurde der, mit Ausſchluß der katho⸗ 

liſchen Brei von den Vertrauensmännern ſämmt⸗ 


licher Fractionen unterzeichnete Adreßentwurf 
v. Bennigſens mit 243 gegen 63 Stimmen ange⸗ 
nommen. 6 Polen enthielten ſich der Abſtimmung. 
Für den Entwurf der katholiſchen Partei, welcher 
abgelehnt wurde, ſtimmten nur die Katholiken. 
Der Hauptpunkt der Controverſe war das in 
v. Bennigſens Entwurf in Anlehnung an die 
Thronrede aufgestellte Prinzip der Nichtinterven⸗ 
tion, während die katholiſche Fraetion das Eintre⸗ 
ten Deutſchlands zu Gunſten des Papſtes befür⸗ 
wortete. Die Hauptredner der Katholiken waren 
Reichensperger, Biſchof Ketteler und Windthorſt, 
auf der anderen Seite v. Bennigſen, Schulze⸗Ber⸗ 
lin, Miquel, Völck und Graf Bethuſy⸗Hue. 


Deutſchland. 

* Berlin, 29. März. Der Geſetzentwurf 
über die zukünftige Stellung von Elſaß⸗Lothringen, 
von welchem in der Preſſe vielfach die Rede iſt, 
liegt noch keineswegs dem Bundes rathe vor, ſondern 
wird gegenwärtig innerhalb des preußiſchen Staats: 
miniſteriums berathen. Erſt wenn die Berathung 
dieſes Stadium durchlaufen hat, wird der Entwurf 
an den Bundesrath gelangen, aus welchem er aller 
Wahrſcheinlichkeit nach amendirt hervorgehen wird, 
da die noch unverändert fortbeſtehenden Forderungen 
Bayerns auf Gebietserweiterung keine günſtige 
Beurtheilung im Bundesrathe finden. Doch erfährt 

die „Elberf. Ztg.“ bereits Näheres über die betr. 
des neuen Reichslandes zunächſt von Preußen feſt⸗ 
geſetzten Beſtimmungen. Ein und dreiviertel Jahre 
ſoll der verfaſſungsloſe Ausnahmezuſtand dauern, 
in welchem das neuerworbene Reichsland zu verbleiben 
bat, ehe es e e 8e unter die Glieder 
des deutſchen Reiches tritt. er Geſetzentwurf, 
welcher die zukünftige Stellung von Elſaß und 
Lothringen zum Reiche regelt, ſetzt den 1. Januar 1873 
als Termin für die Einführung der deutſchen Reichs⸗ 
1 verfaſſung feſt. Iſt dieſer Termin zu knapp, iſt er 
iu lang bemeſſen? Im Schoßeßdes Reichstags find 
' die Anſichten getheilt. Von der einen Seite wird auf 
das Verhältniß nach 1866 hingewieſen und geltend 
gemacht, daß die einjährige Dictaturperiode, welcher 
die neuen Provinzen unterworfen wurden, zur Aus⸗ 
gleichung der Gegenſätze wenig beigetragen hat; auf 
der and ern Seite wird die Zeit nicht für ausreichend 
gehalten, um uns aus jenen Gauen deutſche Volks⸗ 
vertreter in den Reichstag zu führen, und man be⸗ 
fürchtet, daß der deutſche Reichstag neben der pol⸗ 
niſchen in Zukunft eine franzöſiſche Fraetion auf. 
zuweiſen haben wird. An die Möglichkeit einer ſo⸗ 
fortigen Einführung der Verfaſſung denkt allerdings 
Niemand, nur über die nothwendige Dauer gehen 
die Meinungen auseinander. Am berechtigtſten dürfte 
noch das Bedenken erſcheinen, welches aus der innern 
Verſchiedenheit von Elſaß und Deutſch⸗ Lothringen 
hergeleitet wird. Deutſch⸗Lothringen wirklich wieder 
deutſch zu machen, wird vielleicht eine Arbeit von 
Jahrhunderten ſein, wogegen das Elſaß trotz aller 
Franzöſtrung deutſches Land geblieben ifl. Die 
deutſche Sprache iſt vorhanden; an uns iſt es, fo zu 
ſchalten und zu walten, daß auch deutſche Geſinnung 
und Denkart wieder die Oberhand gewinnt. Nach 
den Eindrücken, welche der Reiſende im Elſaß 
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Eein franzöſiſches Urtheil über den Einfluß 
des Lagers von Chalons auf die fran- 
zöſiſche Armee. 
In dem fo eben in der Buchhandlung von Lebe zue 
u. Co. in Brüſſel erſchienenen Werle: Histoire de 
Tarmeée de Chalons par un volontaire de Parmée 
du Rhin findet ſich ein Urtpeil über den Einfluß des 
Lagers von Chalons auf die Kriegstüchtigkeit der 
franzöſtſchen Armee, das bei vielfachen auch dieſſeits 
des Rheines ausgeſprochenen Wünſchen nach Errich⸗ 
Aung von ſtehenden Lagern in weiteren Kreiſen be⸗ 
kannt zu werden verdient. 
) Der Verfaſſer erzählt, daß am 23. Auguſt, als 
die Armee des Marſchalls Mae Mahon, von Rheime 
Tommend, ihre Bivonaks am linken Ufer der Suippe 
05 Aufgeiöhlügen, man in der rechten Flanke, über 
Nauroy hinweg, große Rauchſäulen habe aufiteigen 
Sehen, und fährt dann fort: „Das waren die Reich 
hümer an Lebensmitteln, Fourage und Lagergeräth, 
Welche, im Lager von Chalons aufgehäuft, in Bor, 
ausſicht der Annäherung der preußiſchen Truppen 
durch die Intendanz den Flammen übergeben wur⸗ 
den, unter den Augen der Armee, welche am Tage 
Darauf bitteren Mangel leiden ſollte. Das war das 
errain unſerer klaſſiſchen Siege, welches wir ver⸗ 
ließen, um dem Ungewiſſen entgegenzugehen. Und 
doch, wie viel Unheil hatte dieſes Lager von Chalons 
dem wahrhaftigen militäriſchen Geiſte Frankreichs 
bereitet. Da hatten unſere jungen Offiziere unter 


verſteht. 
zu haben — im Lager von Chalons. 


deln wie General v. Moltke, 


namentlich auf dem platten Lande empfängt, wird 
das Deutſchthum keineswegs den Widerſtand finden, 
welchen man vorausſagt. Mit dem Preſtige der 
großen Nation iſt es vorbei und gegen die dermalige 


heilloſe Verwirrung in Frankreich ſticht die friedliche 


Gröze und der geordnete Zuſtand des neuen deutſchen 


Reiches zu grell ab, als daß es den unbefangenen und 


gebildeten Leuten deutſchen Stammes wirklich als ein 
Unheil erſcheinen ſollte, zu ihren Stammesbrüdern 
zurückgeführt worden zu ſein. 
ſoll geſagt haben: Ich bin noch einer von der alten 


Ein Landmann dort 


Sorte, von den Franzöſiſchen, aber ich ſehe wie es 
kommt: in drei Monaten iſt das ganze Elſaß wieder 
„dütſch“. Und der alte Mann, ohne Prophet zu 
fein, wird Recht behalten. Wir brauchen nicht Jah⸗ 
resfriſt, um die Elſäſſer mit Dingen bekannt zu ma⸗ 
chen, von welchen ſie unter franzöſiſcher Herrſchaft 
keine Vorſtellung gehabt haben: mit unbeſtechlicher 
Verwaltung und unbeſtechlicher Rechtspflege. Schon 
letzt ſind ihnen an vielen Orten die Augen geöffnet 
worden über die Verſchleuderungen und Veruntreu⸗ 
ungen der Präfectenwirthſchaft und der Juſtilutionen 
unbeſoldeter Malres, die ihren Sold für das Ehren. 
amt ſehr wohl im Gemeindevermögen zu finden ge⸗ 
wußt haben. Die deutſche Verwaltung, wenn ſie 
liberal und gleichzeitig gegen ernſte Mißbräuche ener⸗ 
giſch auftritt, wird keine Mühe haben Elſaß zu über⸗ 
zeugen, daß feine materiellen Intereſſen in deutſcher 
Hand beſſer gewahrt find, als in franzöſiſcher. Aehn⸗ 
lich ſprechen ſich auch felsft die Elſäſſer Deputirten 
aus, welche augenblicklich hier anweſend find, um für 
die Intereſſen ihres Landes bei Feſtſtellung ſeiner 
zukünftigen Verfaſſung zu ſorgen. Von dem Deut⸗ 
ſchenhaß und der verbiſſenen Wuth, welche vor we⸗ 
nigen Monaten noch das ganze Land beherrſchten, 
iſt bei ihnen nichts mehr zu ſpüren. Sie äußern 
ſich ſehr befriedigt über den Empfang, der ihnen bei 
dem Kanzler und bei allen andern Behörden, mit 
denen ſie in Verkehr getreten ſind, zu Theil gewor⸗ 
den und beftätigen, daß fie mit allen billigen Wün⸗ 
ſchen Gehör 11 haben. Auch mit den Abge⸗ 
ordneten des Reichstages find die Elſäſſer Vertrauens⸗ 
männer aus eigener Initiative in freundſchaftlichen 
und regen Verkehr getreten. Am vergangenen Sonn⸗ 
tage hatten deshalb alle Parteien, natürlich die 
vaterlands feindliche ultra montane ausge 
nommen, zu Ehren der Elſäſſer Gäſte ein Banque 
im Hotel Petersburg veranſtaltet, welches als eine 
Art Verbrüderungsfeſt mit den neuen Landsleuten galt 
und deshalb ſich lebhafter Thellnahme zu erfreuen 
hatte. Selbſt die conſervativen Abgeordneten wol 
len bei ſolchen Gelegenheiten von den Clerikalen 
nichts wiſſen. Bei den Abſtimmungen laſſen ſie ſich 
deren Unterſtützung zwar gefallen, aber ein wirkliches 
Bündniß mit denſelben weiſen alle beſſeren conſer⸗ 
vativen Elemente mit Entſchiedenheit zurück. 

— Dem Kaiſer iſt in dieſen Tagen eine Gabe 
überreicht worden, welche ein allgemeineres Interefj: 
in Anſpruch zu nehmen geeignet iſt. Der bereits 
am 23. November 1853 verſtorbene deſſaulſche Hof. 
Kapellmeiſter Friedrich Schneider, der berühmte 
Componiſt des Oratoriums „das Weltgericht“, hat 
nämlich auf ſeinem Sterbebette dem hieſigen Bezirks⸗ 
vorſteher, Rentier Schreiber, feine Compoſition: 
„Kaiſer⸗Tedeum“ mit der Beſtimmung übergeben, 
daß dieſelbe dem Könige von Preußen zu dem Zeit⸗ 
punkte überreicht werde, an welchem derſelbe in dem 
Fall ſein werde, die Deutſche Kaiſerwürde anzu⸗ 
nehmen. Nachdem dieſer Zeitpunkt jetzt eingetreten 
iſt, hat der hieſige Magiſtrat die ihm von dem 
Rentier Schreiber übergebene Originalpartitur des 
Kaiſer⸗Tedeum, dem Wunſche des verſtorbenen Com⸗ 
poniſten entſprechend, dem Kaiſer eingereicht. 


Frankreich. 

O Paris, 26. März. Die rothen Socialiſten 
haben geſiegt, aber nun wird erſt recht die Verlegen⸗ 
heit für fie angehen. Jetzt, da fie nicht mehr 
klämpfend, revolutionair, nicht mehr Emente find, 
ſondern eine Art geſetzlicher Regierung ſind, ſollen 
fie hervortreten mit Poſitivem, das ausführen, was 
fie bisher ſtets vergeblich gefordert. Zunächſt 
üppige Verpflegung von Armeen gelernt, aber von 
unbeweglichen Armeen. Da halten die Schieß⸗ 
übungen der Artillerie uns die Zuverſicht auf 
die ſtets unbeſtrittene Ueberlegenheit unſerer 
Geſchütze eingeimpft, da hatte die Cavallerie 
gelernt, Recognoscirungen mit Regimentern mit 
Escadronsdiſtance auszuführen. Da hatten die Ge⸗ 
nerale gelernt, wöchentlich einmal zwiſchen zwei 
Mahlzeiten zu ſiegen, da war Lorbeer und Ruhm 
von denjenigen leicht errungen, die die Gunſt dazu 
beſtimmt hatte, große Männer zu werden, wenn an 
fie auf der feſtgeſetzten Liſte die Reihe kam. Das 
Lager von Chalons war das Treibhaus für die 
Avancements geworden. Viele derjenigen, welche 
an unſerer Spitze marſchirten, waren eben nur die 
großen Krieger des kleinen Mourmelon. 

„Die höchſten Grade wurden verliehen, ohne an 
das Intereſſe des Landes und feiner Ber!beidigung 
zu denken. Der ſehr begehrte Generals rang wurde 
ehrgeizigen und unruhigen Perſonen ertheilt, um ſie 
zu verführen oder fie dem Kaiſerreiche zuzuführen, 
ohne ſich zu beunruhigen, ob die danach Strebenden 
die Eigenſchaften beſaßen, welche die Deviſe aller 
großen Heerführer erheiſcht: Vir bonus proeliandi 
peritus, ein vortrefflicher Mann, der zu kämpfen 
Es genügte zuweilen, einen Sieg errungen 
„Wie weit waren wir davon entfernt, zu han⸗ 
der Terrainſtrecken 


feſten und comfortablen Zelten, bei ſtets Mü 
feſicherten Mahlzeiten, die falſchen 5 = 
geldleben eingeſogen. Da hatte die Intendanz die 


mit denſenigen Offizieren durcheilte, welche er in 
ſeiner Schule bilden wollte, indem er ſie auf den 
Feldern die Strategie und die Kenntniß des Terrains 


braucht die neue Executive Geld und da ſie keins 
beſitzt, auch gutwillig keins bekommt, fo wird ſie da⸗ 
mit beginnen, es ſich mit Gewalt oder Einſchüchte⸗ 
rung zu verſchaffen. Denn es iſt ein Staatsſtreich, 
durch den die Commune heute die Macht an ſich ge⸗ 
riſſen, ein Staatsſtreich, gleich dem Napoleons vom 
2. December und gleich jenem kana fie ihr Daſein 
nur dadurch friſten, daß ſie Willkür und Gewalt 
über das Recht ſetzt. Wie Napoleon, fo wird auch 
die Commune mit Leben, Eigenthum, Freiheit der Ein⸗ 
zelnen ganz nach Belieben umſpringen und wir dürfen 
uns hier, wenn dieſe Herrſchaft ſich beſeſtigen ſollte, 
auf ganz furchtbare Zuſtände gefaßt machen. Aber 
es iſt glücklicherweiſe dafür geſorgt, daß ſolch ein 
Schreckenregiment den ſicheren Keim des Todes in ſich 
ſelber trägt. Ohne Zuſtimmung und Theilnahme 
des Landes kann die Pariſer Commune ſich nicht 
einmal in ſich ſelbſt erhalten, viel weniger denn 
einem wirklich ernſten Angriff widerſtehen. Das Be⸗ 
wußtſein davon kommt erſt jetzt im Momente des 
Sieges, mitten in der Feſtfreude, dem Kanonendon⸗ 
ner, den Jubelgeſängen der Leute. Paſſiver Wider⸗ 
ſtand des Landes ſchon allein muß Paris in kurzer 
Zeit auf's Trockne ſetzen, für ernſtlichen activen iſt 
man gar nicht gerüſtet. Die Nationalgarden vom 
Montmartre find heute noch eben fo feig als vor eini⸗ 
gen Wochen, da fie vor den Preußen davonliefen, ſi⸗ 
ſchieen und ſtehen höchſtens Unbewaffneten gegen- 
über. Ihre Kanonen, auf die ſie ſich ſo viel einbil⸗ 
den, würden ihnen im Kampf wenig nützen, denn die 
meiſten ſind neu und noch nicht einmal probirt. 
Vielleicht erleben wir in nicht langer Zeit daſſelbe 
Schauſpiel, welches im Laufe von kaum 6 Monaten 
bereits zwei franzöſiſche Regierungen und ein 
Dutzend Feldherren der Welt gegeben haben: daß 
auch dieſe neueſte Executive des 26. März feig da⸗ 
von läuft, ſebald ſie ernftlih angegriffen wird. Vor⸗ 
läufig will ſie indeſſen ihre Macht ausnützen, wenn 
auch nur zum Morden, Plündern, Verfolgen. Am 
Montmartre prangen an allen Straßenecken bereits 
Aufforderungen, es mögen dem Central⸗Comité alle 
Perſönlichkeiten angezeigt werden, die verdächtig find, 
mit der unſauberen Reaction in Verbindung zu ſte⸗ 
hen und wie die ſauberen Helden von 1793, ſo wer⸗ 
den auch die Sieger von 1871 gar bald herausfin⸗ 
den, was unter der Deviſe „Verdächtig“ Alles ver⸗ 
ſtanden werden kann. Gewiß, die Strafe iſt hart 
ür alle ruhigen, friedliebenden Bürger, aber die 
Pariſer haben dieſelbe verdient aus tauſend Grün⸗ 
den. Ihre Verfolgungswuth gegen die Deutſchen, 
ihr Hohn gegen jede wie immer geartete geſetzlich⸗ 
Autorität, ihre feige Haltung gegenüber der begin⸗ 
nenden Inſurreetion, werden durch die beginnende 
Terreur zwar beſtraft, aber wie ich fürchte, keines⸗ 
weges geheilt werden, denn von ehrlicher Selbſter⸗ 
kenntniß findet man auch heute noch kaum eine Spur. 
Wie früßer auf den Kaiſer und die Generale, fo 
ſchimpft jetzt hier Alles auf Thiers und die Ver⸗ 
ſailler Executive. Die Einen, weil fie ihn für un⸗ 
fähig und der Lage nicht gewachſen halten, die An- 
deren, weil ſie der feſten Ueberzeugung find, daß der 
kleine Staatsmann die Revolution habe anwachſen 
laſſen, um in der allgemeinen Desordre ſeine 
Reſtaurationspläne ausführen zu können. 


Rußland. 
Warſchau, 26. März. Dem „Golos“ zufolge 
iſt in den Petersburger offiziellen Sphären das Ge⸗ 
zücht verbreitet, daß Kaiſer Wilhelm für Mitte künf⸗ 
tigen Monats einen Beſuch beim ruſſiſchen Kaiſer 
angekündigt habe. Bei den intimen perſönlichen 
Beziehungen, welche zwiſchen den beiden Herrſchern 
von Deutſchland und Rußland beſtehen, die durch 
die preußenfreundliche Haltung der ruſſiſchen Poli⸗ 
tik während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges noch 
feſter geknüpft worden ſind, hat dies Gerücht viel 
Wahrſcheinliches und wird auch hier, wie in Peters⸗ 
burg, vielfach geglaubt. — Im Auftrage der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung werden Maſſen von gemünzten edlen 


Metallen im Auslande angekauft und nach Rußland]! 


eingeführt. Vor etwa 14 Tagen ging ein Transport 
von Zwanzig ⸗Frankſtücken im Werthe von 2 Milllo 
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nen S.⸗Ro. durch Kiew, um nach Petersburg be⸗ 
fördert zu werden. Weitere Geldtransporte ſind an⸗ 
gekündigt. — Bei dem herrſchenden Wohnungsmangel 
haben die Miethspreiſe hier in Warſchau eine 
enorme Höhe erreicht, die für viele Einwohner kaum 
noch erſchwinglich iſt. Um dieſem Uebelſtande abzu⸗ 
helfen, bildet ſich hier jetzt auf Anregung der Be⸗ 
hörde eine Actien⸗Baugeſellſchaft, die ein Betriebs⸗ 
kapital von 3—5 Millionen S.⸗Rubel zuſammen⸗ 
bringen will. Die Geſellſchaft beabſichtigt mehrere 
öffentliche Plätze, an denen die Stadt ſo reich iſt, 
käuflich zu erwerben, um ſie mit Wohnhäuſern, 
Bazars und Hotels zu bebauen. 

Numänien. 

Betreffs der Schritte, welche der deutſche und. 
der öſterreichiſche General⸗Conſul aus Anlaß der 
Vorfälle am 22. bei der rumäniſchen Regierung zu 
thun gedenken, melden Peſter Blätter: Der öfter 
reichiſche General-Conſul in Bukareſt iſt angewieſen 
worden, nach Feſtſtellung der betreffenden That⸗ 
ſachen und ohne ſich im Uebrigen auf Erörterungen 
politiſcher Natur einzulaſſen, zum Schutze der deut⸗ 
ſchen Staatsangehörigen Oeſterreichs, re ſp. zur Er⸗ 
langung einer entſprechenden Genugthuung für 
etwa gegen ſie verübte Unbill in energiſcher Weiſe 
einzuſchreiten und ſich diesfalls nach Thunlichkeit mit 
dem Vertreter des deutſchen Reiches zu gemeinſamem 
Vorgehen in's Einvernehmen zu ſetzen. Es ſcheint, 
daß man diesmal auf die Quelle des Uebels zurück⸗ 
zugehen entſchloſſen iſt und daß die Mächte des Pa⸗ 
riſer Vertrages bereits in Erwägung ziehen, inwie⸗ 
fern etwa, vor allen Dingen im Einvernehmen mit 
der ſuceränen Pforte, ein collectives Einſchrei⸗ 
ten geboten ſein möchte, um in den Donaufürſten⸗ 
thümern ein⸗ für allemal Zuſtänden ein Eube zu 
machen, welche eine ſtete Bedrohung nicht blos des 
innern Friedens, ſondern auch des Friedens der 
Nachbarſtaaten und Europas mit ſich führen. 

Griechenland. 

Die griechiſche Regierung hat durch ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Höfe von Petersburg und London 
auf die Nothwendigkeit einer Rectification der 
türkiſch⸗griechiſchen Grenzen hingewieſen, und 
dabei eine Verbeſſerung der Lage der Chriſten in der 
Türkei in Anregung gebracht. Die türkiſche Regie⸗ 
rung hat ſich dadurch ſehr zekränkt gefühlt und die⸗ 
ſerhalb an den griechiſchen Minſſter Commonduros 
eine Beſchwerde 17 Letzterer — jedoch, 
eine zufriedenſtellende Erklärung an die Pforte zu 
geben, fo daß aus dieſer Angelegenheit keine Weiter 
rungen entſtehen werden. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 30. März. Angekommen 5 Uhr 15 Minuten. 
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Rogg. matter 31/5 Ct. Pfdbr. 750% 75% 
Regul.⸗Preis — — bet. wer. do. 82%8, 824% 
März⸗Npril 53¾ 54 4¼ pct. do, do. 882% 893/ 
April⸗Mai 53/8 534, Lombarden .. 971½ 977 
Petroleum, Rumänier. . 44% 45¼ 
5 2004 | 142/24] 142/24 | Ameritaner .. . 9728 97/8 
Rüböl 200% 27% | 274 | Defter. Banknoten, 8]8/8 81% 
Spir. ſtill, Ruſſ. Banknoten | 80 79% 
März⸗April 17 5 17 61 do. 1884 rr. Anl. 117% 117% 
April⸗Mai 17 5 17 6 Italiener... 536% 534% 
Nord. Schatzanw.“ 99] 99 Franzoſen. . . 2172/8 216% 
Nord. Bundezan. 100 100 J Wech elcours Lon. 6.23% 6.23% 


Belgie Wechſel⸗Cours 80. 
Meteorologische Depeſche vom 30. März. 


arom. Temp R. Wind. Stärke. Himmelsanſichk. 
Memel . 333,0 — 0,4 N mäßig trübe. Schnee. 
Königsberg 333,5 — 0,4 NW Oſtack bedeckt, Schnee. 
Danzig... 334,4 — 0, RW, Sturm Be, Schnee. 


Cöslin 


3570 — 0% 920 


TEE = 
Stettin... ſchwach heiter. 

Putbus 3355 — 0.2 tar heiter. 

Berlin . . 337 — 0, N mäßig ganz heiter. 
Köln .... 338,1 7 0, N W ſchwach heiter. 
„ 338,6 — 2, NW  Ihmwad) heiter, geit. Schn. 
Riga. 332,1 T 0, N mäßig bededt. 

Helber IF 2200 2,6 NNO f. ſchw. — 


lehrte und fie während langer arbeite voller Jahre 
neben ſich beobachtete, ehe er den Ausſpruch that: 
Dieſer kann ein General der Armee werden. Wie 
weit waren wir von der wahren Nachahmung des 
Feldlebens entfernt, bei der man alljährlich während 
zweier Monate militäriſche Märſche ausführt, um 
die Truppen lagern zu lehren und ſie unterhalten 
und verpflegen zu lernen. Bei dergleichen Uebungen 
entwickeln ſich die militäriſchen Talente und kann 
ein General nach ernſter Prüfung, nicht nach ober⸗ 
flächlicher und oft vorgefaßter Meinung, die geeig⸗ 
neten Candidaten erwählen. Durch dieſes Mittel 
würde man auch die vollſtändige Unfähigkeit mancher 
Offiziere für den Krieg erkennen. Dieſes in freier 
Luft gewonnene Urtheil würde geftatten, eine heil⸗ 
ſamere Wahl zu treffen, als in den Vorzimmern der 
Miniſter oder an der Tafel der Tuilerien und dem 
Lande brauchbare und energiſche Generale ſichern.“ 


Aus Paris 
ſchreibt der Special-Correſpondent der „Daily News“ 
unterm 23. d. M.: „An der Ecke der Rue Meyer, 
beer, unweit der neuen Oper, ſpielte ſich heute eine 
Heine Scene ab, die in anſchaulicher Weiſe die 
Schrecken des Lebens, das wir in Paris nun führen, 
illuſtrirt. Um einen jungen Nationalgardiſten, der 
augenſcheinlich zum Quartier gehörte, hatte ſich eine 
kleine Gruppe Nachbarn gebildet. Er zitterte an 
allen Gliedern. Bleich und bebend vor Aufregung 
erzählte er uns, wie einer ſeiner Freunde geſtern ge⸗ 
lödtet worden. Es war ein Sohn des Vicomte de 
Molines, der in dem Hauſe neben dem berühmten 


Fleiſcher Duval in der Rue Tronchet wohnt. Der 
Vicomte de Molines, der ſich der Demonſtration auf 
dem Place Vendome angeſchloſſen, warf ſich auf die 
Leiche feines Sohnes, ausrufend, daß nichts ihn von 
ſeinem Kinde trennen werde. Er wurde folglich von 
den Inſurgenten zum Gefangenen gemacht. Sie ver⸗ 
langten, er ſolle noch zwei feiner Freunde ſenden, 
damit ſie ihn reclamiren und feine Identität beweiſen. 
Der junge Nationalgardiſt hatte ſo eben dieſe beiden 
Freunde beſucht, und deren Erzählung war es, was 
ihn fo außergewöhnlich aufcegte. Anſtatt den Dir 
comte zu befreien, fp'en ihm die Inſurgenten in Ge⸗ 
genwart der beiden Freunde, die gekommen waren, 
um ihn zu reclamiren, ius Geſicht, riſſen ihm die 
Medaille der Ehrenlegion von ſeinem Rocke, ſchlugen 
ihn zu Boden, traten ihn mit Füßen und malträtir⸗ 
ten ihn in fürchterlicher Weile. „Nun“ — fagten 
die Inſurgenten zu den Freunden des Vicomte — 
„können Sie nach Haufe gehen, denn er iſt zum Tode 
verurtheilt. „Der Unglückl ch. hatte nur noch Zeit, 
die Bitte zu murmeln, im ein onſtändiges Begräbniß 
zu gewähren; dann fie! er in Ohnmacht. Seine 
Gaitin wartet zu Haufe ängſtlich auf ihn; fie wei 
weder etwas von ihres Gatten Gefahr, noch vom 
Tode ihres Sohnes. Der junge Nationalgarbift 
hatte fie beſucht, aber nicht den Muth Ka ibr 
mehr zu ſagen, als daß ihr Sohn verwundet fel. 
Andererſeits eilte er zur Börſe und flehte die dort 
verſammelten Freunde der Ol nung an, zur Ret⸗ 
tung des Vicomte Schritte zu ergreifen. Mau ant⸗ 
wortete ihm aber, 
Verſailles geſchehen.“ 


das löaute nicht ohne Befehle aus 5 


wen 


“ 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Otto Hugo Klewitz zu 
Dang hat durch Vertrag vom 21. Juli 
186) das bis dahin von dem Kaufmann Carl 
Heydemann zu Danzig unter der Firma 
Carl Heyd mann bettiebene Geſchäft über: 
nommen und führt daſſelbe unter der Firma 
Oito Klewitz vormals Carl H-ydemann fort. 
Es iſt hiernach zufolge Ver ügung vom 22. 
am 23. März d. J. 

J) bie Firma Carl Heydemann des 
Kaufmanns Carl Heydemann zu Dan⸗ 
ig No. 198 des Firmenregeſters ger 
5 


Bekanntwachung. 

m der Friedrich Ferdinand Rud⸗ 
nick ſchen Subhaſtationsſacke von Lauenburg 
No. 472 werden im Anſchluß an das Sub⸗ 
haftationzpatent vom 11. d. Mts. alle die⸗ 
jenigen, welche Eigenthum oder anderweitige, 
zur Wukſamk it gegen Dritte der Eintragung 
in das Hypoth kenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, aufgefordert dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpateſtens in dem 

am 13. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft zu Berlin, 
Hagel ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Germania“ zu Berlin, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Great Britain zu London, 
Allgem. See:, Fluß: u. Land⸗Transp.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Düſſeldorf. 

Zum Aoſchloß von Feuer⸗, Hagel⸗, Lebens⸗ u. Transport⸗Verſicherungen bei genann⸗ 
ten Geſellſchaften empfiehlt ich der General⸗Agent Otto Paulſen, Hundegaſſe 81. 
Agenten für dieſe Branchen werden gegen übliche Prooiſion angeſtellt. 4656) 


Verkauf von 1865 Bordeaux⸗Weinen in Bremen. 


Am Montag, den 17. April a. e., Nachmittags 5 Uhr, in der Börſen⸗ 
halle in Bremen, ſollen auf Ordre und für Rechnung des Herrn ©. F. Lahusen: 


Ein junger Mann aus guter Familie, de 
unter tüchtiger Anleitung auf einen 
Gute bei Danzig als Penſionär oder Volon 
tair ſich Kenntniſſe in der Landwirthſchaf 
aneignen will, beliebe ſeine Adreſſe unte 
2581 in der Expedition dieſer Zeitung ein 
zureichen. a 
Fa Haus, Hundegaſſe No. 51, nahe dei 
Börſe, in gutem baulichen Zuſtande 
durchgehend nach der Dienergaſſe und zu 
jedem Geſchäft geeignet, iſt ſogleich aus 
freier Hand zu verkaufen. 
Auch find daſelbſt drei Geſchäftszimmer 


N b 20 Orhoft 1865er Gouny Lalagune, 90 Orboſt 1865er Fontaneau Bas Medoc, nebſt Kabinet zu vermiethen und ſofort 

5 fee Sus aleid,eenels wiring ögif in ben, . Jener %: . Fe en de, Mee ,, . e dee ee , A a 
e könig K Gericht. Ti Ferner auf Drbre der Herren BB Groverman & Co.: Geſucht 8 an 
Dito Hugo Klewitz zu Danzig unter Königl. reis Gericht. 48 Orhoft 1865er Pertbeull 90 Orboft 1865er Labarde in Neufahrwaſſer oder 
No. 841 des Firmenregiſters einge Der Subhaſtationsrichter. 98 1 „ Baleyrac, * = Bonteine: Danzig zwei (lieber noch drei) möblirte Zim⸗ 
tragen. 3 ns Ferner 101 Ordre der Herren F. M. Vietor Söhne: mer mit Dienſtbotengelaß, monatsweis zu 
3) in unſerem Regiſter zur Eintra: u dem Ronkerſe über das Vermögen des] 49 Orboft 1865er Liſtrac 120 Orboft 1865er Chat. Beſſan Seaur, miethen. Gefallige Offerten mit Angabe dez 
ung der Ausſchließung der ehe⸗ Kaufmanns Friedrich Guſtav Krafft „ Maradux Cüst. Carmeil, 30 „Margaux Margot, monatlichen Miethspreiſes werden in ber 


ichen Gütergemeinſchaft unter zu Mewe hat die Frau Emma Krafft in 
No. 145 vermerkt worden, daß der] Mewe nachträglich eine Forderung von 1302 
Kaufmann Otto Huso Klewitz zu % 6 Gr: 6 K angemeldet. 

Dunzig durch gerichtlichen Vertrag Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
Don le ar 125 u bie Sfug iſt . 24. April d. J 

er Ehe mit Marie Helene v. Gſug en + ril d. J. 

die Gemeinſchaft der Güter und des Mittags 72 Uhr, . 
Erwerdes ausgeſchloſſen hat mit der im Terminszimmer No.7 anberaumt, wovon 
Beſtimmung, daß das Vermögen der⸗ die Gläubiger, welche ihre Forderungen an⸗ 
ſelben die Eigenſchaft des Vorbehal⸗ gemeldet haben in Kenntniß geſetzt werden. 
tenen haben ſo Marienwerder, den 25. März 1871. 


ll. 
Danzig, den 23. März 1871. ? Königl. Kreis⸗Geritt. 
Königl. Commerz. u. Admirali⸗ Der Aabmiſer des Konkurſes. (2749) 


Expedition d. Zig. unter No. 2752 erbeten. 
HReitbaen No. 7 it ein großer trockener 
Unterraum ſogleich zu vermiethen. 
wei möblirte Zimmer oder eins nebſt Has 
binet, womöglich mit Beköſtigung, ſu 
zwei junge Leute ſofort zu miethen. Adreſſen 


unter 2757 durch die Expedition dieſer Ztg. 
erbeten. 


Nationaldank - Stiftung. 


Zum Beſten dieſer, den hülfsbedürftigen 
vaterländiſchen Kriegern Al era Stiftung 


in öffentlicher Auction durch die unterzeichneten vereidigten Makler verkauft werden. 
Die Weine ſind im Jahre 1866 direct von Bordeaux importirt, lagern auf ihrer 
Originalfuſt unter Aufſicht des mitunterzeichneten beeidigten Maklers J. D. Bode, ſo 
daß den Käufern reine Weine garantirt werden können. 8 
Dieſe Weine ſind zollamtlich revidirt und können, gemäß der Mittheilung der Bre⸗ 
mer Handelskammer vom 21. December 1870, bis zum 1. Juli a. c. zu dem Steuerſatze 
von 2$ . Courant per Centner in den Zollverein einge führt werben. 8 
Proben verabreicht J. D. Bode, unter deſſen Anweiſung die Weine auch zu jeder 
Zeit an der Fuſt probirt werden können. P 
Nähere Auskunft ertheilen gern die betreffenden Inhaber und die unterzeichneten 


Matter. H. C. Finke. J. D. Bode. 


2 


ü 2 10 Er ae — 1 100, 
8 boſe a r. mim 
täis-Gollegium. > Bekanntmachung. 5 8 Die Ausführung iſt minifteriell gen dere 
v. Grobdded. TE) | die Inter imsſcheine über die I. und wird dieſelbe von der Staatsbehörbe 
Belanmmachung. Gmiffion der 5 jährigen 5% Schatzan⸗ udo p ertzog, erin beaufſichtigt. Die Gewinne beitehen in Werthen 
Zufolge Verfügung vom 27. ift am 28,| weifungen des Norddeutſchen Bundes vom ’ von 5000 Thlr. ab, wozu die Dedungsmittel 


Jahre 1870 werden bei allen in unſerer Be: |} 
kanntmachung vom 8. December v J. be⸗ 
zeichneten Subſcriptionsſtellen mit Aus: 
ſchluß der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe in Arns⸗ 
berg, Breslau, Caſſel, Coblenz, Cöln, Cös⸗ 
lin, Danzig, Düſſeldorf, Erfurt, Frankfurt 
a. M., Frankfurt a. O., Gumbinnen, Halle 
a. S., Hannover, Königsberg, Liegnitz, Magde⸗ 
burg, Marienwerder, Münſter, Oppeln, Bo: 
ſen, Potsdam, Stettin und Trier gegen 
Schuldverſchreibungen nebſt Zinscoupons für 
die Zeit vom 1. November 1870 bis dahin 
1875 umgetauſcht werden. Die Inhaber ſol⸗ 
cher Interimsſcheine wer den daher aufgefor⸗ 

Danzig 8. März 1871. e ee 5 April 5885 2 

2 8 „bei einer der betreffenden Kaſſen gegen Em: 
Königl. Commerz⸗ u. Admirali⸗ pfangsbeſcheinigung abzugeben und dabei, 


taͤts⸗Collegium. (2764) falls fie elwa die Schuldverſchreibungen in 


März 1871 die von dem Kaufmann Julius 
Jacob Konicki zu Danzig unter der Firma: 
Jaulius Konicki 
hier betriebene Handlung in unſer Firmen⸗ 
reniſter unter No. 845 eingetragen worden, 
und es iſt ferner in das Regiſter zur Eintra⸗ 
gung der Ausſchließung der ehelichen Güter 
emeinſchaft unter No. 146 vermerkt wor⸗ 
den, daß der Kaufmann Julius Jacob Ko⸗ 
nicki zu Danzig für die Dauer der Che mit 
Br ned, Goldſtein durch geliehen 
ertrag vom 16. October 1865 die Gemein: 
koch der Güter und des Erwerbes ausge: 
chloſſen hat. 


deponirt ſind. Das durchaus reelle Unter⸗ 
nehmen wird von einem beſondern Comits 
geleitet. Der General⸗Debit der Looſe ift 
dem Bankhauſe Hermann Block in Stettin 
übertragen. Der ganze Ueberſchuß fließt der 
Nationaldank⸗Stiftung 15 und wird zu Gunſten 
der, der Fürſorge dieſer Stiftung anheim⸗ 
fallenden hülfs bedürftigen Krieger verwendet. 
Allen Behörden, Freunden und Förderern der 
Stiftung, insbeſondere auch den Herren 
Ehrenmitgliedern derſelben, wird das Unter⸗ 
nehmen aufs Wärmſte empfohlen, und bitte 
ich, daſſelbe durch Anregung und Selbſtbe⸗ 
theiligung fördern zu helfen. 
Invalidenhaus Berlin, im Febr. 1871. 
Der Präſident 
des Nationaldanks für Veteranen. 
General⸗Lieutenant v. Maliszewski. 


beehrt sich ergebenst mitzutheilen, dass, 
unbeeinflusst durch den Krieg, eine 
ausserordentlich grosse und mannigfal- 
tige Collection von Neuigkeiten für die 
Frühjahr- und Sommer-Saison aufseinen 
inländischen versteuerten und Transite- 
Gros-Lagern seines Verkaufshauses 15. 
Breite Strasse zur gefälligen Ansicht so 
eben ausgelegt worden. n 


v. Groddeck. anderen Abſchnitten zu erhalten wünſchen, 
. . f ) 7 $ 
Detannımayung. eis ic entre werden aid. u Aufforderung und Bitte. 


FP 25 3 u i 2 * 

\ N \ IU L 0 I präparirt Die Univerſität Leipzig beabſichtigt ihren 
6 0 V L N R 1 * I von der 
ANGLO-SWISS CONDENSED MILK Co, CHAM (Schweiz.) 


= Ausstellung in PARIS 1867 
N: 3 MED AILLEN Ausstellung in HAVRE 1868 
N 8 Ausstellung in ALTONA 1869 


Zufolge Verfügung vom 22. ift am 23. 
äu d. J. eingetragen worden: 
) In unſer Fürmenregiſter unter No. 
„ daß der Kaufmann Martin 
Friedrich Conſtantin Groth zu Danzig 
Unter der Firma 
; Friedrich Groth 
bier eine Handlung betreibt; 
2) ın urjer Regiſter zur Eintragung ber 
Ausſchließung der ehelichen Güter: 
emeinſchaft unter No. 144, daß ber: 
elbe für die Dauer der Ehe mit Ludo⸗ 
wica Kreft durch gerichtlichen Vertrag 
vom 6. November 1868 vie Gemein: 
ſchaft der Güter und des Eiwerbes 
ausgeſchloſſen bat, mit der Beſtim⸗ 
mung, daß das in die Ehe einzu: 


Nach erfolgter Verification der Interims⸗ 
ſcheine werden den betreffenden Kaſſen die 
Ooligationen nebſt Coupons zugefertigt wer 
den und es hat jeder Einlieferer von Interims⸗ 
ſcheinen die darauf entfallenden Obl N 
ſodann bei derjenigen Kaſſe in Empfang 
zu nehmen, bei welcher er die Interimsſcheine 
abgegeben hat. a 

Vom 5. April d. J. ab wird der 
Umtauſch nur noch in Berlin bei der 
Königlichen Hauptſerhandlungskaſſe, Jäger 
raße 21, ſtattfinden. 

In einen Schriftwechſel wegen des Um⸗ 
tauſches koͤnnen die mit dieſem Geſchäfte be: 
auftragten Kaſſen ſich nicht eiolaſſen. 

Berlin, den 27. März 1871. 
General: Direction der Seehandlungs⸗ 


in dem eben beendeten Kriege für die Ehre 
und Unabhängigkeit unſeres Vaterlandes in 
der Blüthe der Jugend gefallenen Commili⸗ 
tonen ein Denkmal dankbarer Erinnerung zu 
widmen. Dies Denkmal ſoll außer den Na⸗ 
men der Gefallenen womöglich auch Tag 
und Ort der Geburt und Tag und Ort des 
Todes enthalten. Da es den Univerfitätd« 
Behörden nicht möglich iſt, dieſe Angaben 
vollſtändig und ſicher feſtzuſtellen, fo richtet 
der Unterzeichnete an die Angehörigen aller 
Derjenigen, die beim Beginn oder während 
des Krieges von der Univerſität Leipzig aus 


e beutige Zu eingetreten 1 und 
0 2 rlande ihr um 
naben, das freundliche Erſüchen, efalligft 5 


— 

2 Einzig diese condensirte Milch wurde von Baron von LIEBIG 
S zum Gebrauch in Haushaltungen, für Auswanderer und 
8 Kinder (Säuglinge) empfohlen. S 2 . 

2 Nur ächt wenn jede Büchse mit obiger Fabrikmarke 
2 „ersehen ist. Zu haben in Colonialwaarenhandlungen 
ound Apotheken. Betallpreis für ganz Deutschland 
- per 1-84. Büchse 12 ½ Sgr. 

En gros zu beziehen bei den Correspondenten der Gesellschaft, Herren Richd. 


Fabrikmarke 


Namen der Gefallenen nebſt Angabe des 

bringende und während der Che auf Sozietät. = ” Lager für Liebig’s Fleisch-E ; ; 96 e 
a 2 s-Lage ebig’s Fleisch-Fxtract in Danzig. (9618; Tages und Ortes der Geburt ſowie des Ta⸗ 
—— — Ai 10 srweibenbe Bars Haust:-Bant-Directorium. Dühren & Co., Engros Lager ges und Ortes des Todes (auch, wo der Tod 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit der Kreietagsbeſchlöſſe vom 
16. Mai 1868 und 13. Deiember 1870 ſoll 
auf den Kreis⸗Chauſſeen des Neuſtädter Kreiſes 


erſt ſpäter erfolgte, des Tages und Ortes der 
n moͤglichſt bald hierher anzeigen 
u wollen. 

Leipzig, den 8. März 1871. 


begultenen baben fol. 
Danzig, den 23. März 1871. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Zucht Vieh. 


Collegium. künftig die Erhebung von Coauſſeegeld ftait: Der Rector der Univerfität. 
v. Gr 5 dde d. finden. Zu dieſem Zwecke ſollen auf den be: Fr. Zarncke. 


reits fertig geſtellten Strecken: 
1) Bolſchau- Rieben, 2) Celbau — 
Krockow, 3) Ochſenkrug— Pomieczyn, 
4) Kielau—Koſſakau und 5) Oliva 


n, 8 
an einigen noch näher zu beſtimmenden Or⸗ 
ten Hebeſtellen eingerichtet und demnächſt ver 
pachtet werden. Die Herſtellung der eriorder: 
lichen Lotalitaten und Vorrichtungen iſt Sache 
der Pächter. Bogtiuflige wollen ſich unter 
Vorlegung ſchrifuicher Offerten in dem Bu: 
reau des unterzeichneten Landraths melden. 
Neuſtadt, den 23. März 1871. 
Die kreisſtändiſche 
Ehauffeebau:Eommiffion. 


Der Landrath 
ormbaum. (2715) 


ae 
An Ordre 


verladen per „Moewe““, Capt Krauſe, 

löſchfertig liegend am Packhofe aus Neweaſtle: 

von Harriſon, Carr & Co. diverſe Güter, 

s 3 Schier & Co. div. Güter, 
m. Taylo 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 28. iſt am 28. 
März d. J. die in Danzig beſtehende Han: 
d. lniederlaſſung des Haufmanas Lars Li: 
thander ebendaſelbſt unter der Firma: 

L. Lithander 
in das bieffeitige Handels- (Firmen-) Regiſter 
unter No. 844 eingetragen. 

Danzia, den 28. März 1871. 
Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v Groddeck. 2763) 
ekanntmachung. 

Etwa am 20. Februar d. J. iſt aus dem 
Bahnhofs⸗Local zu Dirſch au ein Pelz ent⸗ 
wendet worden. Derſelbe haite einen dunkel⸗ 

rünen Tuchüverzug, Kragen, Aufſchläge und 
abatten von Schuppen und das Innere 
von ſchwarzem Schaf. 

Der unbekannte Eigenthümer wird er⸗ 
ſucht, ſich bei dem Uinterzeichneten zu melden. 

Danzig, den 27. Dar 1871 
Der Staats⸗Anwalt. 


Auction. 


ur dm orte zu Egloffſtein ſchen Dominium Sill⸗ 
ginnen wa | 
Montag, den 1. Mai er., Vormittags 10 Uhr, 


i rungfähigen Bullen im Alter von 14 bis 13 Jahren ftatt. 
de ns in nal big: 5 und ohne Vorbehalt des Rückkaufs abge⸗ 
eben. Abſtimmung von Sborthorn Stier „Prince Hopewell“, gezüchtet durch 
Hugh Aylmer Esg. Norfolk England, vramint auf der Königsberger 
Ausſtelluna 1869. Cinige jüngere Bullen werden auf Verlangen abgegeben. Vollolut Pork 
ſhire und Volblut Suffolk Porkſhire Kreuzungs⸗Eher und Sauferkel werden ebenfals zum 
Verkauf geſtellt. Speciille Verzeichniſſe werden auf Verlangen verjandt- ofiftation Loe⸗ gern bereit, fernere gütige Zuwendungen in 
wenſtein Oſtpr., nädfte Babnſtation Wöterkeim Oſtvr., ud⸗Bahn. Empfang W auch können dieſelben 


rere Sch und 31. März im Saale der 
Ausſchuß⸗Porzellank 


Me dtedes d zn haben n Concordia abgegeben werden. 
iſt in reicher Auswahl vorräthig. 


Bazar 
für Militair⸗Wittwen 
und Waiſen. 


Indem der unterzeichnete Vorſtand für 
die bisher eingegangenen Liebesgaben herz⸗ 
lich dankt, 015 er zugleich an, daß der Ba⸗ 
zar am 31. März cr., Vormittags 10 Uhr, 
in dem oberen Saale der Concordia eröffnet 
wird und der Verkauf am 1. April d. J. 
ſtattfindet. £ 

Um recht lebhafte Betheilung wird brin: 
gend gebeten und ſind die Unterzeichneten 


Linden, ſind zu haben in Vorſtands⸗Mitglieder. 
der Gärtnerei Langefuhr 12. de, F. W 


2596 Fleiſchergaſſe 60 b. leiſchergaſſe 34. 
9 M. Raymann - B. v. Bothmer, dien Söllen, 


i : 5 0 äude. Holzmarkt 3. 
e Fa u n t in a ch ũ u ꝗ. . r & Co. diverſe Güter, Mar Schweitzer & Klawitter Gouvernementsgebäu 
ö & Co. dioerſe ax Schweitze ’ A. v. Hauſtein, Koſſack, 
gu dem Konkurſe über das Vermögen! +»  Stevenfon, Vermehren e cbumann ' ſche taufen auf dem Gute Schellmühl. n Ne 
rr e, e Ei De Porzellan ieberlage, r 9, Wiemert®, „+ Michter, 
— a 11 8 Fedden Bros Güter und 4000 Stück W Wollwebergaſſe No. 9. er Hmob Chaiſe⸗ long. . r i Bat Wozgenpfubl Yo a Graben SE 
25 0 Chamottſteine. Syphilis, Geschlechts- u. Haut- v. tter, J. v. ? 
= rg 5 125 9 % bel No 1 — een ” 3 Empfänger, 8 Krankheiten Bene Bern, feet 35.____Breitgaiie 16. _ u 
i igſt bei uns zu melden. und schnell Speeialarzt Dr. er, 
b) 9% 13 95 5 — sec 60 eee & Scott. Kal. Oberarzt, Berlin, Leinaigerar: 91. Darlehns⸗Verein 


bührenforderung der Handlung C. 
95 5 ® f Der in Gotha jeden Montag erſcheinende 


2 * * u 
„Thüringer Agent 
nimmt alle Offerten vacanter Stellungen, 
Verkäufe, Verpachtungen ꝛc. unentgeldlich 3 e 
auf und werden alle Prinzipale, Verkäufer, empfehle zu Fabrikpreiſen. Desgleichen 

Verpächter ꝛc. um gef. frankirte Zuſendung erhielt eine neue 
ſolcher Offerten gebeten. Gratulationskarten. 


Diverſe Maftſchweine u 
5 ſehr ſchöne tragende 
Säue (orkſhire). 
ld m deen erb r fake , er 
ehn! Maus 


auf bei Jenke in Gr. #5. 7. 
dorf bei Altfelde. 3 (271 


zu Pelplin. 

Zum Bericht und Reiönungelegen je dat 
Jahr 1870, wie auch zur Wahl eine; 
Prüfungs⸗Commiſſion und Gewinn⸗Verthel 
lung iſt eine General⸗Verſammlung auf 

den 21. Mai er., 
; Nachmittags 10 2 ne 
90 uſe e 
im Rohlert'ſchen Gaſtha gest n 


beſtimmten Vorrechte, 
d) 5587 91 K Waarenforderung 
der Handlung R. Löwenberg und 
Auerbach in Fordon, 


im billigſten und elegantesten Genre, 


angemeldel. Zugleich wird das Blatt allen ſtelleſu⸗ Preuß, Portechaiſengaſſe 3. Ten AR AR A BEER ag welchem ſämmtliche Mitglieder des 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ | chenden Perſonen, Kaus u. Pachtluſti } < 5 rage hiermit eingeladen werden. 
8 5 19. April er al billigster Wermittler ee 2 1 fette u. 2 0 ocht 8 nde In dieſer Verſammlung ſol burchberather 
* „ 


ſchloſſen werden, ob der Verein wi 
rang beſtehen oder ſich in eine Cre 
ditgenoſſenſchaft im Sinne des Geſetzes von 
4. Juli 1868 umwandeln ſoll. — Aus dieſen 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 


Preis pro Quartal 1 15 Gr, pro| mn Strohn 5 8 ft Huge 
N we He, einzelne N55 5 x 4 2 Strohhüte zum Waſchen, Moderniſiren Kühe verkauf l ge in 
mins mmer No. 1 anberaumt, wovon die MN 


d Färben bittet Auguſt Hoffmann, W. 
Die Redaction. St bh tfabrik, Heiligegeiſtgaſſe 26. ; 9 b. Neuteich R 
e hie bel Trembes, teil Parſchau b. Mentelch A. 


läubiger, welche i d .* 5 groe 2 f ; ‚Aus: | 10,000 bis 12,000 % zur 1. Stelle a| Grunde wird zu dieſer Verſammlung ein 
J . .. , e a 
„den 25. ä K 7727 re en . : 
Cu 86 af Kr 1871. Photographie⸗Bilder Rahme Altar- u d N Nagogen- |fo. 2621 ind. Exp. d. Z v. Selbſtdarleibern erb. beitre Ser Vorland. 
K nigl. eis⸗Gericht, r Viſiten⸗, Cabinet- und größere n y — S 2600 L Ind a 6% pupſllarisch ſſcher, zur er ben gestern veröffentlichten Genen 
. en oncurſes Bier (arte Be mit Longe Wachslichte. 3. Stelle 1. 210 zu beſtätigen. Offerten 0 20 2. ss 
. ichenlaub und Kron f d Wachs- in d. Erped. d. Ya. unter Nr. 2558 erbeten. 2 Zehn⸗Thalerſcheine und mehrer 
anntmachung. Alle anderen Sorten Rahme find I sowie Wachskerzen un e Der Verkäufer für ein Kurs und Manu⸗ Werthpapiere 
n n Sommerfelbiäen auf Lager und werden die Cinrabmun f te bert Neum: > (&" acturwaaren E Geschäft wird geſucht. | geftoblen worden. 
5 ift der Juſtizralh Rebbein von E At billig berechnet. 1 3 er mann, Offerten erbittet die Exped. d. Zig. unter Danzig, 31. Mär 1871. 4 
bier als de era beſtellt worden. Ie Yrenf, Deren Langenmarkt 88. Nx. 3521. te | A. W. Conwentz. 
Gul, den 28. März 1871. — t dotterte-Looſe: 15 A. (One 75 Ein cautionsfähiger Milchpächter wird 10 Trab est 
a 8 > N 5 1 1 det fort geſucht von (2716) Redaction, Druck und Verlag von 
Königl. „ iu beben na 398. W. r de 8 J. Salbei, We. Hare bende 2 i A underlich· altſelbe A. W. Kafemann in Daniig, 


